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Wir senden euch liebe Grüsse aus der sommerlich heissen Ukraine und möchten euch einige Geschichten und Zeug-
nisse aus unserem eventvollen Frühling mitteilen.  
 

SEGEL DER HOFFNUNG 
Liebe Sponsoren und Freunde von Segel der Hoffnung 

Kinder sind wie Löwenzahn… 

sein: Löwenzahn erhält nur wenig 
Beachtung und Zuwendung. Für viele 
Menschen ist Löwenzahn nur Un-
kraut, das man ausreisst. Aber selbst 
unter solch schwierigen Umständen, 

Die Kinder von “Segel der 
Hoffnung” lieben es, vor 
Publikum aufzutreten, aber 
seit dem Ausbruch von 
COVID-19 mussten wir leider 
all unsere traditionellen 
Aufführungen absagen. 
Deshalb waren die Kinder 

gepflanzt an unfreundlichen, trostlosen Orten, übersehen und unterschätzt 
von vielen, gibt der Löwenzahn nie auf. Genau wie die Kinder, die in „Segel 
der Hoffnung“ Zuflucht suchen, wächst Löwenzahn, mithilfe von Gottes 
Liebe und Fürsorge, zu wunderschönen Blumen heran, die die Welt heller 
und farbenfroher machen und viel Freude bereiten. 

Belohnung für die harte Arbeit, die 
sie während dem Schuljahr geleistet 
haben, durften unsere Schulkinder 
auch dieses Jahr in den Vergnü-
gungspark fahren. Diese Reise ist 
eine der beliebtesten „Segel der 
Hoffnung“-Traditionen, ein fröhli-
cher Tag mit Hüpfburgen, Autoskoo-
ter, Riesenrad, Kettenflieger und 
vielen weiteren Attraktionen. Vielen 
Dank an unsere Sponsoren, welche 

Frühling ist in „Segel der Hoffnung“ Löwenzahn-Zeit. Hunderte Löwenzahnblü-
ten wachsen auf unserem Areal und jedes Jahr scheint uns das symbolisch zu 

Highlights aus dem Kinderheim 

ganz besonders aufgeregt, als sie am 8. März (dem ukrainischen Muttertag) 
ihre Verwandten und Freunde zu einem grossen Frühlingsfest einladen konn-
ten. Die Jungs putzten sich zu echten „Gentlemen“ heraus, tanzten und be-
schenkten ihre Mütter mit selbstgemachten Geschenken. Die jüngeren Mäd-
chen luden mit ihrem farbenfrohen Schmetterlingstanz den Frühling ein. Und 
die älteren Mädchen erinnerten uns durch ihre wunderschöne Darbietung da-
ran, dass sich Kinder, mehr als nach teuren Spielsachen, nach einer liebenden 
Familie sehnen. 

Ende Mai ging in Slavjansk ein weiteres Schuljahr zu Ende. Wir gratulieren unseren 18 Schulkindern, die trotz schwie-
riger Umstände, Quarantäne und Fernstudium, das Schuljahr erfolgreich abschliessen konnten. Ein spezielles Danke-
schön auch an all unsere Betreuer, welche während diesem Corona-Schuljahr so viel extra Einsatz gezeigt haben. Als 
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warme Decke und gute Winterschuhe erhält, die Freude eines Mädchens über eine Puppe oder ein hübsches Kleid 
zu sehen, einer schwangeren Frau bei der Auswahl hübscher Babykleider zu helfen, die sie sich sonst nie leisten 
könnte,… dafür lohnt sich all unsere harte Arbeit. Auch während dieser Hilfsgüterverteilung hörten wir es wieder 
unzählige Male: „Das Überleben in der Ukraine ist so schwer, aber dank diesen Transporten müssen wir uns wenigs-
tens nicht mehr um Kleider für uns und unsere Kinder sorgen. Vielen, vielen Dank an alle Beteiligten.“  
  

12.Hilfstransport aus der Schweiz 
Die Bibel lehrt uns, dass Geben seliger ist als Nehmen. Daran wur-
den wir neu erinnert, als im Juni der bereits zwölfte Hilfstransport 
von Siloah Fellowship International in Slavjansk ankam.  
Das Sortieren und Verteilen von 15 Tonnen Kleidern, Schuhen, 
Bettwäsche und Spielsachen bedeutet für unser Team viel zusätzli-
che Arbeit und körperliche Anstrengung. Aber trotz der langen, 
intensiven Arbeitstage im unwirtlichen, staubigen Lagerhaus, freu-
en wir uns immer riesig auf jeden Hilfstransport. Wieso? Es ist wun-
derbar, Menschen helfen und ihre Not lindern zu können: die Er-
leichterung einer kranken Rentnerin mitzuerleben, wenn sie eine 

Nach mehreren Wochen 
militärischer Machtschau 
und Einschüchterung im 
Frühling, traten die an die 
ukrainische Grenze verleg-
ten russischen Truppen ih-
ren Rückzug an und wir 
konnten alle wieder etwas 
aufatmen. Dies bedeutet 
jedoch NICHT, dass der Krieg 

selbst in dieser Krisenzeit solche Mo-
mente des Glücks möglich machen. 
Vielen Dank auch an alle, die das Pro-
jekt “Zahnarzt” unterstützt haben. 
Dank eurer Hilfe konnten bereits 15 
Kinder dringendst nötige, zahnmedizi-
nische Hilfe erhalten, die sie sich sonst 
nie hätten leisten können. Wir suchen 
weiterhin Spender für dieses Projekt. 
Bei Interesse meldet euch doch bitte.  

Projekte im Kriegsgebiet 

in der Ostukraine vorbei ist. Entlang der Frontlinie kommt es weiterhin fast täglich zu Gefechten, die Gebäude wie 
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Vielen Dank an alle, welche unsere Projekte “Saatgut” und „Geflügelzucht“ unterstützt 
haben. Mit dem Zusammenbruch der ukrainischen Wirtschaft sind viele Menschen, vor 
allem hinter der Demarkationslinie, weiterhin arbeitslos. Unsere „Hilfe zur Selbsthilfe“-
Projekte geben Menschen die Möglichkeit sich und ihre Familien in dieser Krisenzeit zu 

auch Menschenleben zerstören. Bitte betet weiter für die Ukraine und alle Opfer dieses vergessenen Krieges. 

Hilfe zur Selbsthilfe-Projekte: Saatgut und Geflügelzucht 
 

versorgen. Wir konnten 300 Sätze Saatgut für Gemü-
segärten verteilen und für 30 kinderreiche Familien 
Küken erwerben, so dass sie eine eigene Geflügelzucht 
starten konnten.  
Die Kinder dieser Familien sind alle von einem oder 
beiden Eltern im Stich gelassen worden und leben 
jetzt mit einem überforderten, alleinerziehenden El-
ternteil, einer Grossmutter oder sogar fremden Men-

Katja wurde schwerbehindert geboren: sie spricht nicht, ist bettlägerig und kann selb-
ständig nur atmen und schlucken. Als Katjas Mutter von der Behinderung ihrer Tochter 
erfuhr, entschloss sie, das Kind aufzugeben und in ein staatliches Heim zu bringen. Als 
Katjas Vater, Nikita, sich weigerte, verliess die Mutter die Familie, so dass sich Nikita 
ganz alleine um Katja kümmert. Da sie intensive, fast ständige Betreuung braucht, kann 
er keinen Vollzeitjob annehmen, was natürlich zu finanziellen Problemen führt. Als Folge 
können sie sich kaum medizinische Hilfe leisten. Katjas Körper ist so geschwächt, dass 

Zeugnis aus dem Projekt „Medikamente für Kinder“ 

sie oft mit Infektionen kämpft und schon 
neun Mal auf der Intensivstation lag. Dank 
euren Spenden konnten wir Katja einen 

schen. Viele haben durch den Krieg ihr Zuhause verloren und alle wissen, was Armut 
und Hunger sind. Dieses Projekt versorgt die Familien nicht nur mit wichtigen Le-
bensmitteln und etwas zusätzlichem Einkommen. Es gibt unseren Freiwilligen auch 
eine Möglichkeit, Beziehungen aufzubauen und den Menschen von Gottes Liebe zu 
erzählen. Durch ihren Dienst haben bereits vier Menschen ihr Herz für Gott geöffnet 
und neue Hoffnung in Jesus gefunden. 
 

mobilen Aspirator kaufen, damit sie nicht mehr jede Woche ins Spital 
gehen muss, um Flüssigkeiten abzusaugen. Ausserdem konnten wir 
ihr eine Gastrostomie-Sonde in den Magen legen, so dass ihr Körper 
endlich genügend Nährstoffe erhalten und verarbeiten kann. Diese 
beiden simplen Maßnahmen haben die Lebensqualität von Katja und 
ihrem Vater bereits grundlegend verändert, wofür sie euch und Gott 
von Herzen dankbar sind.  
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Liebe Grüsse, 

Andrej und Eva Samoylenko 
Leiterehepaar des Kinderheimes „Segel der Hoffnung“ 

Christoph Niederer 
Präsident Verein zur Unterstützung des Kinderheims Segel 
der Hoffnung 

Kinderheim Segel der Hoffnung 
8820 Wädenswil 
segelderhoffnung@gmail.com 
www.facebook.com/segelderhoffnung 

Spendenkonto: CH89 0681 4016 9619 0401 0 
Sparcassa 1816, 8820 Wädenswil 
BIC: RBABCH22814 
Spenden via PayPal 

„Als ich ihr ein weiteres „Stopp Hunger“-Paket bringe, 
werde ich von Natascha mit einem müden Lächeln 
begrüsst, hinter dem ich sofort den typischen Ausdruck 
von Kummer, Niedergeschlagenheit und Ratlosigkeit 
erkenne, den so viele unserer „Stopp Hunger“ –
Empfänger tragen. 
Natashas Geschichte ist die Geschichte von tausenden 
von alleinerziehenden Müttern im Kriegsgebiet. Sie lebt 
mit ihren zwei Kindern in einem baufälligen, winzigen 
Haus, das nur aus einem einzigen Zimmer besteht. Der 
Vater hat die Familie bereits vor Jahren verlassen. Na-
tascha arbeitet als Putzfrau im Spital. Die Arbeit ist 
anstrengend, die Arbeitszeiten lang und der Lohn mi-
nimal, aber Natascha ist dankbar überhaupt ein Ein-
kommen zu haben. „Oft wird mir gesagt, dass ich mein 
Geld halt weiser einsetzen müsse, damit es ausreicht. 
Ich bemühe mich wirklich sehr, aber wie viel kann 
Weisheit wirklich helfen, wenn ich 80% meines Lohnes 
brauche, nur um Strom und Heizung zu bezahlen?“ 
Nataschas Kinder sind oft krank. „Es ist ein Teufels-
kreis“, erklärt sie. „Ich versuche beim Heizen zu sparen, 
um Lebensmittel kaufen zu können. Doch dann ist es 
im Haus so kalt, dass die Kinder sich ständig erkälten, 
und ich brauche zusätzliches Geld für Medikamente...“ 
Dank eurer Unterstützung erhalten Natascha und 40 
weitere, hilfsbedürftige Familien regelmässig „Stopp 
Hunger“-Pakete mit Grundnahrungsmitteln. 

Bericht aus dem "Stopp Hunger"-Projekt 
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